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Life Is A Killer

BÄRBEL HUSMANN / MIRJAM ZIMMERMANN
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„Und er heilte sie …“
Die Erfahrung von Krankheit 
und Heilung in der Bibel

ANNETTE THEIS 

Die Erfahrung von Krankheit und Leid ist so 
alt wie die Menschheit selbst. Die biblischen 
Texte zeugen davon und verdichten sie in My-
then, Gebeten und Erzählungen. Die Schüler 
lernen ausgewählte Texte kennen, nehmen 
die darin beschriebenen Krankheitsbilder 
differenziert wahr und erkennen ihren hoff-
nungsstiftenden Charakter.
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Ist es normal, 
verschieden zu sein?
Vom Umgang mit Krankheit und Behinde-
rung im Schulalltag anhand des Jugend-
buches „Wunder“ von R. J. Palacio

MIRJAM ZIMMERMANN

Ein Junge mit „Treacher-Collins-Syndrom“ ist 
der Protagonist in Palacios Jugendbuch. Sei-
ne Perspektiven, Fragen und Probleme sind 
Ausgangspunkt der Beschäftigung mit den 
Themen Gesundheit, Krankheit, Behinderung 
und dem (hilfreichen) Umgang damit. 

 KLASSENSTUFE 7/ 8 

13
„Von guten Mächten wunderbar 
geborgen …“
Die glücklichen Seiten des Krankseins 
wahrnehmen und begreifen 

FRAUKE BÜCHNER

Wie fühlt es sich an, als (junger) Mensch 
unheilbar zu erkranken, seine Autonomie zu 
verlieren und auf fremde Hilfe angewiesen zu 
sein? Diese Unterrichtseinheit versucht, den 
Fragen nach Krankheit und Schwäche nach-
zuspüren und auch die glücklichen Perspekti-
ven herauszuarbeiten, inmitten von Krankheit.

4 
Hauptsache gesund? 
Anmerkung zur Deutung von Krankheiten 
in theologisch-religionspädagogischer 
Perspektive

STEPHAN SCHAEDE

Augustinus formulierte einst treffend: „Liebt die 
Kranken und verabscheut die Krankheiten.“  
Diesen Gedanken greift auch der Direktor der 
Ev. Akademie Loccum, Stephan Schaede,  auf 
und plädiert dafür, Liebe als Heilung inmitten 
von Krankheit wiederzuentdecken.     

14 Hauptsache gesund?
2. Quartal 2014
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Gesundheit in der Werbung1. Suche zu folgenden Slogans (Werbesprüchen) ein passendes Bild. Klebe oder 

zeichne es in die entsprechenden Kästen. Es muss nicht das der Werbung sein. 

2. Erfinde zwei eigene Plakate für Produkte, die mit Gesundheit werben. 

Nutze die zwei freien Felder für deine Bilder und Slogans. „ Weil Gesundheit auch Hautsache ist.“ 
(Pfl egeprodukt, Vichy)

„ Gesundheit ist schön.“ (Pfl egeprodukt, Vichy)

„ Actimel activiert Abwehrkräfte.“ 
(Joghurt)

„ Damit Sie auch morgen noch 
kraftvoll zubeißen können.“ (Zahnpasta)

„ Bitte bleiben Sie gesund!“ (Gesundheitsprodukt, Abtei)
„ Der gesunde Start in den Tag.
So wichtig wie das tägliche Brot.“ (Saft, Hohes C)

3. Benenne und unterstreiche in jedem Slogan das zentrale Schlagwort.

4. Suche eine Werbeanzeige aus der Zeitung oder dem Internet und schreibe auf, 

was sie bei dem Leser bewirken will und wie sie dabei vorgeht.
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Hauptsache gesund – Was heißt das?
1. Gesundheit, Heilung und Wohlergehen gehören zu den menschlichen 

Grundsehnsüchten. Lies dazu Sprichwörter aus aller Welt:

2. Wähle dir eine Aussage aus und versuche, ein Beispiel zu finden, um sie zu erklären.

3. Besprecht eure Einzelergebnisse in der Gruppe und vergleicht die Sprichwörter.
4. Zeichne ausgehend von den Sprichwörtern kleine Bilder:

Kranksein ist wie … 
Geheilt werden ist wie …

1 „Die Zeit heilt alle Wunden.“
aus Deutschland

2 „Der Gesunde hat viele  Wünsche, der Kranke nur einen.“
aus Indien3 „Wer andere erheitern kann, ist von Natur aus Arzt.“

aus Griechenland

4 „Man kann den Körper nicht ohne die Seele heilen und die Seele nicht ohne den Körper.“aus Griechenland

5 „Ein gesunder Bettler ist glücklicher als ein kranker König.“
aus Frankreich

7 „Wer Krankenbesuche macht, sollte vor allem ein gutes Gespräch mitbringen.“unbekannt

6 „Gesundheit ist wie Salz: Sie wird erst bemerkt, wenn sie fehlt.“
aus Italien

was sie bei dem Leser bewirken will und wie sie dabei vorgeht.
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Bemalung als Machtsymbol: Häuptlings- und Kriegsbemalung

Ein Initiationsritus: Die Bemalung zeigt den „Tod“ 
des alten Lebensabschnitts an

Eine Priesterin möchte Kontakt zu einer Gottheit aufnehmen: 
Weiße Tonerde zeigt ihre rituelle Reinheit an

Bemalung zu medizinischen Zwecken: 
Ein Junge soll von einer Pockenkrankheit geheilt werden

Formen der Körperbemalung
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© Mit freundlicher Abdruckgenehmigung von John Giorno.

© Friedrich Verlag GmbH I RELIGION 5 –10 I HEFT 14 I 2014 | 
Fotos: Henning Christoph / Soul of Africa Museum

Bemalung als Machtsymbol: Häuptlings- und Kriegsbemalung

Ein Initiationsritus: Die Bemalung zeigt den „Tod“ 
des alten Lebensabschnitts an

Eine Priesterin möchte Kontakt zu einer Gottheit aufnehmen: 
Weiße Tonerde zeigt ihre rituelle Reinheit an

Bemalung zu medizinischen Zwecken: 
Ein Junge soll von einer Pockenkrankheit geheilt werden

 I 2014 | Zum Beitrag S. 16 –17
Fotos: Henning Christoph / Soul of Africa Museum

Eine Priesterin möchte Kontakt zu einer Gottheit aufnehmen: 

Ein Junge soll von einer Pockenkrankheit geheilt werden

© Friedrich Verlag GmbH I RELIGION 5 –10 I HEFT 14 I 2014 | Zum Beitrag S. 20 – 22      
Fotos (alle Fotolia.com, v. l. n. r.): Subbotina Anna / italo / detailblick / Bernd Leitner / kurhan / grafikplusfoto

Re5-10_14_01-03.indd   2 19.05.14   15:57



 KLASSENSTUFE 7/8 

16
Was heilt?
Begegnungen mit afrikanischer Heilung im 
Jugendbuch „Auf dem Strom“

RAINER MERKEL

Diese Sequenz verbindet zwei Schwerpunkte: 
ein Jugendbuch als Ganzschrift und das The-
ma „afrikanische Religiosität“. Daraus erwach-
sen interreligiöse Begegnungen der besonde-
ren Art. Gerade der Kontakt mit befremdlichen 
Ritualen und Heilmethoden schafft Lernerfah-
rungen, denn Heilung hat immer mit Bezie-
hung zu tun. 
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18
Beim Leben meiner Schwester
Geplant oder nicht: „Ich bin hier“ 

FREDERIKE WEISSPHAL

Anna wird durch künstliche Befruchtung 
gezeugt, um ihrer an Leukämie erkrankten 
Schwester Kate mit gesundem Genmaterial zu 
helfen. Anhand der im Film „Beim Leben mei-
ner Schwester“ skizzierten Dilemmasituation 
der Familie wird die Frage nach den Grenzen 
medizinischer Hilfe unter Berücksichtigung 
möglicher Probleme und Konsequenzen kri-
tisch refl ektiert.

23
10 Dinge, die du noch nicht weißt 
über … Krankheit / Gesundheit

MIRJAM ZIMMERMANN

Eine Rechercheübung und / oder Vorlage für 
ein Klassenquiz zum Thema „Krankheit / Ge-
sundheit“.

24
Heil und Heilung
Krankheit als Thema in der 
Schulseelsorge

EVELINE TROWITZSCH

Durch zunehmenden Leistungsdruck und ge-
sellschaftliche Veränderungen schlagen nicht 
selten Entwicklungskrisen von Schülerinnen 
und Schülern in Krankheit um. Über die Gren-
zen von schulischer Seelsorge.

26 
Rezensionen Jugendbücher

28 
Fachliteratur

29 
Recht / Lösungen zur Rubrik 
„10 Dinge …“

32 
Filmtipps
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Hauptsache der Körper?
Die neue Sorge um den Körper wahrneh-
men, deuten und mit christlichen Wertvor-
stellungen in Beziehung setzen 

IMKE HEIDEMANN

Ein Gespräch zwischen Richard David Precht 
und Juli Zeh über Körperkult und Fitnesswahn 
im Rahmen der Sendung „Precht“ liefert den 
Lernenden eine Vielzahl an Anregungen, um 
sich differenziert mit der Thematik auseinan-
derzusetzen und die christliche Perspektive 
ins Spiel zu bringen.
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